
Innere 1SS1ON
und christlich-soziale Bewegung‘).

Von Martın t! Düsseldorf-Kaiserswerth.
Am März 1951 hat das evangelische Deutschland den 100

Geburtstag Friedrich VO Bodelschwinghs gefejert
Aus diesem Anlaß sind eıne Reihe VOoO Schriften erschienen.
Wertvolle persönliche Erinnerungen enthalten die volkstüm-
lichen Schritften VO Katterfeld“*) und Ru Burck-
hardt®) Stärkere Beachtung verdienen die feinsinnıgen
sammenfassenden Charakteristiken VO!

nd 2) schildert Bodelschwinghs Person-
lichkeit nd Werk VOo Standpunkte des Staatswissenschaftlers.
iıcht „Sozialpolitiker , sondern „Sozialethiker” 54), lau-

tet die treffende Formulierung, auf die seıne Untersuchung hın-

ausführt. An einer Stelle L1LLUTC se1 ein Fragezeichen diesem
Bild erlaubt: War Bodelschwingh wirklich ‚„programmlos”,
WI1Ie © gewöhnlich dargestellt wird? I)em widerspricht sowohl
das, w as ber das aicht erreichte Tiel eiıner gesetzlichen Rege-
ung der Vagabundenfürsorge sagt 43), als auch Bodel-
schwinghs programmatische Forderung autf em ersten Kv.-sozla-
len Kongreß 1890, für jeden fleißigen Arbeiter eın eigenes Heim
auf eıgener Scholle schaffen 54) Bodelschwinghs a Iı

Größe wiıird erst dann offenbar werden. einmal eıne ernste

1) Vgl 485 1929, S 443 f
2) |DITS der Barmherzıgkeıl, eukirchen, Kr Moers, olpa

Verlagsges. 111 b 1930 S geb 95
3) Vater Bodelschwinghs Loblieder“ Blicke ın se1n Lebenswerk.

Potsdam, Stiftungsverlag, 1931, S RM 1.8  © Ergänzung der rühe-
e Schrift des Verft. ater Bodelschwingh, Erinnerungen se1n
en und iırken St. (Gallen 1926

Schriften des Instıtuts für Soz1ial-
ethik und Wissenschaft der Inneren4) Friedrich VO.  > Bodelschwingh M

Missıon. der Universıtat Ber-
Leıipzıg,lin Herausg. VOo.  b Reinhold Seeberg, Heft D 38—55)

Deichert, 1932
Friedrich VOoIl Bodelschwingh. Sonderdruck us den „Westfälıi-

schen Lebensbildern“, Münster B W) Aschendorfif. 1931. S RM 0.68
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Forschungsarbeit al Lebenswerk esetzt wird auch dıe
Punkte herauszustellen denen noch jel Höheres erstrebte.,
als wirklich erreicht hat Finen ersten tapieren Schritt ach
dieser Richtung bedeutet die Studie VOILL Wr stellt test
daß Bodelschwingh uıunter em Finfiluß VO Auberlen jel mehr
T’heologeA ıST „als gemeinhiın annımmt CS 15) und
unternımmt sovıel iıch sehe un erstenmal den Versuch VO  —; 1e7
au SCIN 1 ebenswerk verstehen

eEINn Sohn und Nachfolger VO Bodelschwingh hat
kürzlich dıe (Geschichte der theologischen Schule ®) eingehender dar-
gestellt als S16 bisher bekannt Wäar Danach Ist schon 1112 Jahre
862 bei dem JUHD£SCH Pariser Pfarrer der Gedanke aufgetaucht

„Lehrstuhl gJäubiger 1heologie für den Dienst en
zahlreichen evangelischen Deutschen der französischen Haupt-
stadt errichten Be1i der Lage innerhalb der deutschen Uni-
versiıtätstheologie etzten Viertel des 19 Jahrhunderts über-
LIrug Bodelschwingh annn schr bald sSC1INCIH Gedanken auftf die
Heimat ber erst nach langen Kämpfien mıt mannigfachen
kirchenbehördlichen und SONStLIgen W iderständen gelang ihm
Abend SC11N€6S Lebens jJahre 905 die Gründung der Schule.,
die heute bereıts VO  s mehreren Landeskirchen offiziell aneceT-

kannt 1ST
Die Geschichte der 1I  COA} Mission in den

einzelnen deutschen Landesteilen hat Se1IT der
etzten Berichterstattung wertvolle Bereicherungen erfahren be-
sonders tür Suddeutschland Über die Geschichte SC1HC5 1N-

schweigıschen Landesvereıins orjentiert großen
Zügen Jeep e1NeEM reich illustrierten eft —” Küuür Baden
und EFrankfurt erweıtert Martin Jaeger EBal

Kenntnis dem schönen Lebensbild SE1INES Schwiegervaters Kon-
Dieser hat zunächst arlsruhe VO 1858rad Kavser>”)

6) ahrbuch der Theologischen chule Bethel, herausg. Vo an
Schlatter, Verlagshandlung der Anstalt Bethel, 1950, DE S; geb
RM 205 9-—506.

7) LE Ev. Verein für Innere Missıon 1111 Lande Braunschweig
Braunschweilg, Waisenhausdruckerei 19531,

8) erden und Wirken VO  a} 1D Konrad Kayvser, Karlsruhe, Verlag
des Ev Schriftenvereins 1950, 205«:5.; 3_1 geb



2683Gerhardt, Ianere Mission
bis 1889 ın dem Doppelamt als Stadtmissionsinspektor und als

Agent der südwestdeutschen. Konftferenz der Inneren 1iss1ıon g'-

1ehN un iSt ihr dann auch 1mMm Frankfurter Pfarramt (1889—1  )
ITeuU geblieben. Als Vorsitzender des ıv Vereins für nnere

issıon hat 1mMm Jahre 1890 Friedrich Naumann als Vereins-

geistlichen nach Frankfurt gerufen und TE Jahre mıt iıhm _

sammengearbeitet. {Die Darstellung dieser Epoche 07 FE die
auch persönliche Briefe Naumanns verwertet, ıst VO besonderem
Interesse. Of{ffen für Naumanns Cu“c Fragestellungen, hat Kay-
SCT doch grundsätzlich den klaren Wichernschen Linien

festgehalten und VOT jeder Verquickung der nneren Mission
mıt Parteipolitik Sewarnt.

Nach W ürttemberg führt UuDNSs Martın Remppil1s mit

eıner Darstellung der Geschichte der S V, C-

S Ihre Arbeiten (Quellverlag, Stadtmissıon und

Gemeindepflege in nd Stuttgart. weibliche Fürsorgearbeit
aller Art. soziale Frauenschule treffend „Diakonieschule‘ 3C-

1nannt Z kommen Iın ihrer allmählichen Entstehung und SCRHCH-

wärtigen Bedeutung anschaulich ZU Geltung.
Für W ürttemberg ist auch die Geschichte der beiden schwähbi-

schen Brüdergemeinden Korntal nd Wilhelmsdor 1y die
111 In eıner auf sorgfältiger Quellenforschung

hberuhenden volkswirtschaftlichen Studie darstellt 10) nach zweı

Seiten hın bedeutungsvoll. Finmal handelt sich 1eTr den

gelungenen Versuch, in einem ‚„christlich-sozialen (‚;emeinwesen
durch besondere Einrichtungen („Güterkaufsgenossenschaft”
UuSW.) eiıne praktische Synthese zwischen COChristentum nd Wiırt-
schaft Z schaften, wobei reilich 1n der Korntaler Tochtergrün-
dung W ilhelmsdorf das FExperiment eInNeEs ocQhristlichen Kommu-
NıSmMmuSs Aaus wirtschaftlichen Gründen mißglückt ıst Sodann aber
sınd beide (GGemeinden durch Anstaltsgründungen ım Sinne der
inneren Mission weiıthin bekannt geworden vgl bes. 154 3

9) In (ottes Rüstung vorwärts. Aus hundertjährıiger Geschichte der
Ev. Gesellschaft ıIn Stuttgart 1830—1950, Stuttgart 1950, S}

Entwickung der Württem-10) Die wirtschaftliche und soziale
Wilhelmsdorf uchdrucke-bergischen Brüdergemeinden Korntal un

rel Korntal, 1929, 49

HP  e  ——
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Für die S e 1 verdient eıne reich illustrierte

Festschrift Beachtung, ın der E die
der Ev Gesellschaftt des Kantons ern darstellt **)
Hervorgegangen au der Erweckungsbewegung ın enf nd
ern 1im zweıten Jahrzehnt des Jahrhunderts hat sıch die
Gesellschaft AUuSs kleinen Anfängen und SeSCH mannigfache be-
hördliche Wiıderstände ausgeweıtet einem Sammelbecken
christlicher 1 iebesarbeit 117 Kanton ern I rotz Annäherung
die freie Kirche blieb sS1e doch sSteis ın Verbindung mıiıft der Lan-
deskirche nd hielt lı Gedanken der Volkskirche fest Im Vor-
dergrund der Arbeit stand von Anfang die volksmissionari-
sche Wirksamkeit der Fvangelisation nd Gemeinschaftspflege.
Als bedeutendste Perönlichkeit hat VO  > 1879
bis 1886 1M. Dienst der Gesellschaft gestanden vgl 185 {£.)
Doch auch die übrigen Arbeitszweıge der Inneren 1Ss10Nn (männ-
liche und weibliche Dıakonie, Stadtmission, Armenpflege SW.)
sSınd se1ıt 1848 ıuntier dem Finfluß der durch W ichern entfachten
Bewegung direkt oder indirekt VO der Gesellschaft bef1;ud1tet
worden.

Die Geschichte der mäannlıchen Diakonie hat
endlich eine verdienstvolle, erstmalige zusammenfassende ] )ar-
stellung durch E n k 12) Für die Zeit ONn Wichern bis
ZUu Gegenwart ertahren. In der KFinleitung sucht den Be-
gr11f der Diakonie au  N dem Neuen J estament abzuleiten CS 9f.) 15 )
und rückt dabei die sogenannten Almosenpfleger VOoNn Apg
ohne weıteres mıt den spateren d10KOVON 7A1  I1 Das ıst aber
nıcht angangıg, wI1€e erst jJüngst wıeder Wilhelm Brandt treffend
nachgewilesen hat 14) Im ersten eıl stellt die „allgemeine

stehen der Kvyv Gesellschaft des Kantons Bern 1— 1 Bern, Buch-11) Gott alleın dıe Ehre Gedenkschrift S hundertjährıgen Be-

handlung der ELV Ilschaft 1931, 316 S TOS bn

schen Diakonen-Verbandes., 1929, al  \
12) Die männliche Diakonie se1t iıchern Berlin, Verlag des Deut-

13) Vgl hlerzu den trefflichen Vortrag VO11L d * h
Die Dienstpfili des Christen ın der apostolischen Gemeinde. Stutt-
garl, Quell-Verlag der v Gesellschaft, 1929, S, geh RM 0.50.

4) Dienst un: Ihenen 1m Neuen Testament (Neutestament|l, Wor-
schungen, herausg. Otto Schmitz, Reihe Untersuchungen
ZUum Kirchenproblem des Urchristentums, eit), Gütersloh, Ber-
telsmann, 1931 162 {t.
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Geschichte der männlichen Diakonie” dar. |Die wichtigsten Lin-

schnıtte sieht mıt Recht in der Begründung der Brüderhaus-
vorsteherkonferenz 1m Jahre 1876 und ın der Bildung des deut-
schen Diakonenverbandes 1m Jahre 1915 Fın zweıter eıl MNg
die Geschichte der einzelnen Brüderhäuser. Besonders dankens-
wert ıst der al Schluß gebotene Überblick ber die Diakonen-
anstalten un verwandte Einrichtungen 1m Ausland.

Au ßerdem liegen noch zweı Einzelbeıitrage AA Geschichte der
männlichen Diakonie vor, fürdas Stephansstiftin Han-

vVOo Joh W-:6 1 fF) und für Kraschnitz
an Wol{ffs Schrift ist aus Anlaß des 607jäh-

rıgen Bestehens selner Anstalt entstanden. Sie fulßt zunächst
auf Lemmermann: Jas Stephansstiit ın seıinen ersten 25

Jahren (Hannover 1897 und für die späatere Zeit hauptsächlich
auf dem Monatsboten U:  N dem Stephansstift. Im ersten Ab-

schnitt wußte 11a crn etwas mehr ber die Beziehungen, wel-
che die eigentlichen Begründer des Stifts, Uhlhorn und Freytag,

den ] ragern der Inneren Missionsarbeıit außerhalb der streng
konfessionell-lutherischen annoverschen Landeskirche sehabt
haben Sollte das Anstaltsarchiv darüber keine Auskunft geben
können?

Die Kraschnitzer Anstalt geht noch auf AÄAnregungen
des C V Re &. zurück, konnte aber lange nıcht
Z rechter Entfaltung kommen, w16€6e S1€e€ 5EPam als Unterabteilung
des deutschen Samariterordensstiftes bestand. Krst nachdem s1e

1m Jahre 1909 selbständig wurde, begann iın erfreulicher Auf-
stieg, der auch die Erschütterungen des Krieges überdauert hat

Sechr 1e] orößer iıst och ımmer das allgemeıne Interesse
der Geschichte derweiblichen Diakonie. FEin Mu-
sterbeispiel eıner zu Anstaltsgeschichte bhiıetet rck
für a-Hamburg 17) Als Gründung OIl Elise Aver-

15) Das Stephansstilft, seıne Erziehungsanstalten und seine Brüder-
schaft. HannovereeCiIe Verlag der Buchhandlung des Stephans-
stifts 1929, 155 S

16) 50) Jahre Erste Schlesische Diakonenanstalt Krasch-
DItz; 1931,

17) 75 Jahre Bethesd Fın Beıtrag DA Geschichte der weiblichen
Diakonie In Hamburg Hamburg, Druckereı des Rauhen. Hauses, 1931,
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dieck gehört dies Haus noch den klassischen Stätten weib-
licher Diakonie auf Iutherischem Boden Noch als Greisin mu ßte
die (Gründerin nachdem S16 längst VO  > der Leitung der Schwe-
sternschaft zurückgetreten a schwere Krisis ihres Werkes
erleben die dazu führte daß die ()berin Jahre 1904 mıft dem
größten el der Schwestern kündigte nd Bethesda verließ { Jas
Präsidium des Kaiserswerther Verbandes sprach die Suspendie-
ruhng des Hauses Au  N un verbot den angeschlossenen Mutterhäu-
SCTE Bethesda Hiılfe kommen ıt Unterstützung des
Zehlendorfer Diakonievereins gelang CS, die Arbeit aufrechtzu-
erhalten und cdie Selbständigkeit des Hauses siıchern

ach N  uendettelsau führen 1388 die VO Wilh Se h
Schmerlk herausgegebenen Briefe Hermann N=C B e z-
Ze615*°) Schade daß diese Auflage „mi1t Rücksicht auf cdie
Zeitverhältnisse S — gekürzt werden mu ßte Bezzel War VO

Rektor on Neuendettelsau Aus dieser Zeıt sind C1H6

Reihe Briefe Schwestern nd Schülerinnen abgedruckt
WAäar bieten S1e 188548 Beiträge ZU eigentlichen Anstalts-
geschichte aber S16 ZCI8CDN das lebendige Bild männlich-
herben Seelsorgers ausgesprochen Iutherischen Gepräges der

Teil CLiDeBtT besten Lebenskraft an (]IC Diakonissensache
hıingegeben 1at

Für s r sıind chie VO der ersten hıs ZU etzten
Seite tesselnden Lebenserinnerungen on N,
geb Keuter, bedeutungzsvoll 19) In umfangreichen Kapitel
schildert diese überragende Frauenpersönlichkeit ihre Ausbil-
dungszeit Lehrerinnenseminar der Diakonissenanstalt die
damals (Ende der Z/0Uer ahre) unter der tatkräftigen Leitung
VO Fliedners Schwiegersohn Julhius Disselhoff stand Der stiren-
genNn Zucht der Anstalt verdankt die Verfasserin nach C1IgENCHL (Je=
ständnis .„die Kraft 13888 den Mut Z Lebenskampf (S 4692)
AT tür S1e aut dem dornenvollen Weg als daängerin und Musik-
lehrerin und dann als (Gattin C1N€ES mittellosen amerıkanischen

18) Briefe / Hermann VO Bezzel, gekürzte Auflage Elber-
feld, Verlag „‚Die Aue“”, 1929, D  S S geb. 3.50.
19) Aus Me en 111 Welten. Erinnerungen AdUus bewegterZeit 11 Deutschland und Amerika. u Kaıserswerth, Buchhand-

lung der Diakonissenanstalt 1929, 466 S: geb
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Malers besonders schwer wurde. Den schönsten Dank hat S1Ee
ihrer Kaiserswerther Erziehung dadurch abgestattet, da ß S1€e
während des Krieges in Amerika allen Anfeindungen ZU 1 ITrotz
tapfer tür Deutschland eingetretien ist alle Lügenpropa-
ganda, nd daß S1e dann nach dem rieg als Sechzigerin ıIn
glaublich entsagungsvoller Vortragsreisetätigkeit als Kalserswer-
ther Hilfsschwester in Amerika für deutsches Elend überhaupt
un:! speziell für Kaiserswerth gewirkt hat

In iıne andere große Arbeit weıblicher Diakonie, die haupt-
sächlich VO Gemeinschaftskreisen getragen wird, 1aßt 1388

Schwester e-W hineinschauen 03 In
unnachahmlicher Weise schildert S1€e die Finstehung des ım Jahre
1890 eröffneten ıIn Miechowiıtz in Ober-
schlesien. Im Lauf der Jahre ıst daraus eın um{fangreiches ] je-
beswerk entstanden für Kınder un Greise, Krüppel, aub-
stumme, Blinde, Gelähmte un Sieche aller für Obdachlose
und für entlassene Gefangene, das von eiıner eigenen Schwestern-
schaft betreut wird. I rotz des Abstimmungsterrors konnte
bei der Heimat verbleiben. Über Deutschland verbreitet,
namentlich im UOsten, sind. die Niederlassungen der „Heimat für
Heimatlose”, die verwaısten und verwahrlosten Proletarierkin-
dern dienen (S 309 FE}

Canz anderer Art sınd wiederum die Lebenserimnerungen Vomn

21  z ] Dies warın und gemütvoll geschrie-
ene Buch ist für die Geschichte der nneren Mission schon S-
WESCH bedeutungsvoll, weil darin die gemeınsam mıft seinem
Bruder Friedrich verlebte ] ugendzeit schildert und dadurch die
Frinnerungen VOoONx Margarete Naumann vgl ZK  C 45, 454)
recht wertvoll ergänzt. Vor allem aber erzaählt den

Werdegang seıner Hubertusburger (später Arnsdor{ier) Schwe-
sternscha{it, dıe 1 Jahre 1885 ZuUuU  I Ausbildung VOoO Pflegerinnen
tür weibliche Irre 11 Königreich Sachsen gegründet wurde nd
dann allmählich ımmer mehr Arbeitsfelder uübernahm. War s1e

20) Nichts unmöglich! Erinnerungen und Erfahrungen Au{l
Dresden, Oskar Günther Verlag, 36 S! geb. RM 6.80

21) Wie WIT uUNSeETrN. Weg fanden Lebenserinnerungen eines ıwe-
sternhausrektors. a‚ Leopold OTLZ Verlag, 1929, 48 5 geb
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auch ıne staatliche inrichtung, S wurde S1€e doch OL Geist
der Inneren Mission ra  n

Hierher gehören endlich noch zwelı Lebensbilder bedeutender
Frauengestalten der Inneren 1SS10N. {)as erste ıst die Biogra-
phie der Gräftfin Marie Esther © Waldersee aus der
Feder ihrer Nichte, Gräfin lisabeth W.aldersee“). { Die
Heldin MAieses Buches. eine gebürtige Miß Lee au New York, hat
In der Inneren Mission eINne stille, aber einflußreiche Rolle g_.
spielt als Wohltäterin zahlreicher Anstalten un: Vereine. Fıiınen
großen Teil ihrer J ugend verbrachte S1e ın Parıs., S1e
evangelischen Leben der 50er und 660er Jahre Anteil ahm
Durch ihre kurze erste FEhe mıt dem Prinzen Friedrich VOo  ;

Schleswig-Holstein (F ürst von Noer) wurde S1e enttfernt VOTLI-

wandt miıt der letzten deutschen Kaiserin. Daraus ergab sıch
eiıne ständige Verbindung mıt dem Kaiserhaus, cdie bis ıhrem
Tod (4 1914 bestehen blieb In zweıter Lhe Wa S1E€ verhei-
ratet mıt raf Adolf Waldersee., dem bekannten Bismarckgeg-
NCT, Nachfolger Moltkes als hef des Großen Generalstabes un
Kührer der verbündeten Iruppen iM Chinafeldzug. Über
manche Kınzelheiten, wW1€e e die bekannte W alderseeversamm-
lung 1 Jahre 1887 &] 1858 43, SOWI1e ber die Beziehungen ZU

alten F ürsten Bismarck un Z Kaiserhaus, wuüßte INa SCrn
noch mehr, als die Verfasserin berichtet. IJas zweıte Buch iıst die
DiogTraphie der Gräfin Elisabeth VO Waldersee
Q USs der Feder ihrer nahen Verwandten und langjährigen Mit-
arbeıiterin V. Re T' Il 2 N hat sich verschiedenen
Arbeitszweigen der Inneren Mission in Berlin beteiligt un ıst
dabei auch mıt fast allen bedeutenden Persönlichkeiten der e
meinschaftsbewegung ıIn ahe Berührung gekommen, hat aber
ın gesunder Nüchternheit alle Kxtreme, wWw1e die Kasseler
Pfingstbewegung, entschieden abgelehnt.

Unter den Hauptarbeitsgebieten der Inneren 1Ss1ıon hat
zunächst die Geschichte des Fürsorgewesens 1ı m

C  al Von Klarheit Klarheit Gräfin Mariıie Esther VO  — Waldersee.
neubearb. ufl rlın, Acker-Verlag 1931, 279 S; geb 3.75
23) COCNSSDUTCH 1m en der Gräfin Flisabeth VOoO  a Waldersee,

nach ihren eıgenen Aufzeichnungen. Leipzig, Verlag Anger,
Gla  x  \ s! art 3,50, geb 4,.50.



SYCTEF  t! Innere Mission
11} © ein1ge Neuerscheinungen auizuwelsen. LEinen

allgemeinen Überblick über dıie großen Entwicklungslinien VCOCI'-

sucht H W o 1 111 geben 24) Er behandelt dıe „Ent-
wicklung der Gesetzgebung nd Organisation , die „Entwick-
lung 11 chrifttum“ nd die „Entwicklung 1ın den weltanschau-
lichen Kreisen“‘ In diesem dritten el hat die Innere Missıon
ihren Platz gefunden, die mıt feinem Verständnis f7  17 die
Sache f würdigen weıiß. Auch die Gefahren, die ın ihrer Jüng-
sten FEntwicklung ın eıner Zı weitgehenden Annäherung al die
bloß humanıtäre „Wohlfahrtspflege” liegen, werden richtig be-
urteilt. Hoffentlich gibt diese Studie eınen Anstoß dazu, da ß für
die Kinzelgebiete des F ürsorgewesens der Fainfluß der Inneren
1sSsıon bis ın die Gesetzgebung hınein einmal nachgewi1e-
SC  ea} wird.

Für die Kriegs- nd Nachkriegszeit versucht ID einen
Überblick veben 25) wobei sS1e die öffenthliche Wohlfahrts-
pfilege stärker berücksıichtigt als die * reıe. In dem organısator1-
chen Zusammenschluß der letzteren sıicht S16 miıt Recht e
fahr eiıner „Rationalisierung‘ und „Vertrustung“ 39 Aber
ihre Auffassun: Onl IiINnn der zialen F ürsorge „als Mittel Zzu

Wiederherstellung der vielfach verlorengegangenen Kollektivi-
45 t S 78) führt nicht weıter, und uch eine zweıte Studie der-
selben Verfasserin 26) kommt ber dehnbare allgemeine Hor-
derungen w1€e soz1ales Kthos, allgemeine Menschenliebe, „relig1öse
Grundbesinnung‘ (S 41) USW. nıcht hınaus. Jesus wırd als „TEe1-
NerTr VpUus des sozıalen enschen“ hingestellt (S. 20 aber
Wichern wird der ‚„‚Machttrieb‘ getadelt, weil Or den ‚.Neben-
zweck‘ verfolgte, „„durch sozıales Iun die gedrückten Schichten
der Kırche zurückzugewinnen Wie wen1g eine solche Betrach-
ung der Inneren Mission und ihrer Geschichte gerecht wird, lıegt
auft der Hand.

24) Vom Armenwesen ZAUL. heutı Fürsorgewesen, zeschichtliches
und Grundsätzliches (Greifswalder taatswissenschalftliche Abhandlun-
SCH, herausg. Kähler und uhAs, 38) Greifswald, ats-
andlung Bamberg, 1930, 162 un A} S! brosch. k

25) IDITS Entwicklung der Sozialen Fürsorge ın Deutschland 1914
bıs 1927 Berlin, Karl Heymann Verlag, S! RM n

26) Vom Wesen. der Sozialen Fürsorge. Ebda S RM D z

Ztschr. K L
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In diesen /Zusammenhang gehören noch zwel Spezialstudien,
zunächst eine Arbeit von FriedrichRöschüberdieMain-
DD Armenreform V OI Jahre *728679 Sie führt eın
In eine wichtige Epoche der V orgeschichte der nneren Mission
und des modernen F ürsorgewesens, in die eıt der Armenrefor-

11 f un Jahrzehnt des Jahrhunderts, die alle
irgendwie VO Humanitätsgedanken der Aufklärung getragen
worden sınd. Beachtlicherweise wurde damals 1m katholischen
Mainz e1in Protestant, K.Rulffs, ZU urchführung der Reform
berufen Ihre Leitgedanken WAäarTrececn Versorgung der Armen mıt
Arbeit un der Verwahrlosung vorbeugende Maßnahmen *Ur die
Kinderwelt. Die volle Durchführung scheiterte aber sechr bald
persönlichen Eifersuüchteleien soOw1e wirtschaftlichen nd poli-
tischen Schwierigkeiten. Das alles wird on auft Grund 1 O m
fältiger Quellenforschungen dargestellt. Hinter dieser Arheit
steht die noch nıicht befriedigend gelöste Aufgabe., das Verhält-
DIS der Aufklärung ZU ersten F'poche der Inneren 1ssıon gTrÜNd-
lich dr untersuchen.

Die andere hierher gehörige Arbeit ist
Ein In derStudie über die Fürsorge 1n Hambure“*)

F ürsorgearbeit erfahrener rzt greift jJ]er zunächst weıt ber
die Titelbegrenzung seliner Schrift hinaus. indem sıch 1 ersten
Teil u  z eine klare Lirfassung der 1 öffentlichen Sprachgebrauch
schillernden Begriffe S50zilalpolitik, Wohlfahrtspflege und Für-
l bemüuht. definiert letztere als Maßnahme, ‚„„die dem
Unwirtschaftlichen Je nach se1lner Bedürftigkeit soweıt hilft, als

siıch selbst nicht helfen vermag‘ 10), un: ordert vOon

eıner verstandenen Fürsorge eine ethische Motivierung aUus

dem. „ Verpflichtetsein den Mitmenschen schlechthin“ (S
18) Im zweıten eıl gibt eıinen kurzen geschichtlichen Ü ber-
bliek über Ursprung und Entwicklung der F ürsorge. Hier for-
dert eben manchen andern Punkten VOT allem seine durch Max

27) Idie Maınzer Armenreform VO' re 1786 (Arbeiten us dem
Forschungsinstitut tür Fürsorgewesen 1n Frankfurt a. M., Heft
Berlin, Karl Heymann Verlag, 1929, VUIIL, 183 und S! RM

28) Die Fürsorge ın Hamburg. EKın Überblick über ihre Entwicklung,
iıhren gegenwärtigen Stand und dessen gesetzliche rundlagen. Ham-
burg, Friedrichsen, de Gruyter C: H ’ 19530, A 199 S!
1 geb
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Weber und Iroeltsch bestimmte Beurteilung der Reformation
ZU Waıderspruch heraus:. Luther vorzuwerfen 1938841 1U  F 1D
dieser unhaltbaren IT hesen herauszugre1iıfen daß damıt be-
SZONNEN hätte, „„die Äussprüche tesu nd der Apostel w1e ara-
graphen auszulegen un behandeln“ 28), und ihm die
Schuld al em angeblichen Versagen des Protestantismus CH-
ber den fürsorgerischen Aufgaben seliner Zeıt iın die Schuhe
schieben, geht 1UMN schlechterdings nıcht mehr selbst sind
nach der Lektiäre on Haolls Lutherbuch Zweiftel gekommen, ‚ob
(das Gesagte einem kritischen } eser vorgelegt werden darf“
DEN) Aus dieser Fehlbeurteilung Luthers erklärt es sich, daß
In dem Abschnitt Der ‚„„Kirchliche Liebestätigkeit und treıe Kür-
sorgebestrebungen 40 {£.) die Innere Äissıon War durch-
aÜUuSs DOS1IULV würdigt, aber ihren inneren Zusammenhang mıt der
Reformatıon nıcht erkennt. Die besonderen Arbeitsgebiete der
Inneren Missıon In Hamburg sSind dann i1im S Teil :Die Fürsorge
In Hamburg ‘) jeweils ZU ihrem echt gekommen. CH

Schluß feststellt, da ß die „iIreıen Wohlfahrtskräfte‘ erschöpift
sejen ES) 127) und VOL ihnen ın en nächsten Jahren keine Hilfe

erwarten stehe, > kann H1L1an demgegenüber geirost
daß die Innere ission gerade heute ın der eıt der Wirt-
schaftskrise ungeahnte (1 Wirkungsmöglichkeiten hat, wenn

S1e sich wiıieder aut ihr ureıgenstes W esen besinnt. In einem

umfangreichen Anhang bietet eıne dankenswerte Übersicht
über „Die amburgischen Gesetze un Verordnungen ber Ar-
menp{ilege nd Fürsorge‘

Unter den Einzelgebieten des F ürsorgewesens hat zunächst
dieGeschichtederoffenen und halboffienen ]J u-

erneute Beachtung gefunden, zunächst in
einer Arbeit VO. ]1.Gehring über dieevangelische Kın-
d 6 29) bietet FEr eınen guten Überblick über 1e5
Gebiet VO Oberlin bıs Z Gegenwart unter Berücksichtigung
aller führenden Persönlichkeiten. Dabei macht sich freilich das

29) Die evangelische Kinderpflege Denkschrift Z ihrem 1507ähr1-
SChH Jubiläum, 1m Auftrag der Reichskonferenz für CV. Kinderpiflege
herausgegeben. Langensalza-Berlin-Leipzig, Verlag Vo Julius e  B
1929, 5() s! (n
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Fehlen wissenschaftlich zuverlässıgen Oberlinbiographie
wieder deutlicher bemerkbar Kıne gute Vorarbeit azu liefert
M a B mıiıt ihrer Dissertation über Oberlin als Pada-
SOSCH @) Auf Grund C1H€6S bisher noch unerschlossenen
archivalischen Materials schildert S16 nNıt liebevoller Versenkung
111 alle Finzelheiten Oberlin als Frzieher Steintaler Bauern
und als bahnbrechenden Neuschöp{fer der F ürsorge tüur das K lein-
kınd Individualpädagogik nd Gemeinschaftserziehung ordern
und durchdringen sich. gegense1ll1g bei ihm Dabei wird deutlich
da Oberlin als Theologe un Frzieher VO lutherischer Iradi-
t1iON herkommt VONL Pietismus jel gelernt hat aber auch Von

der Aufklärung stark beeinflußRt worden 1st besonders
eiıch Gottesbegriff der OM Entwicklungsgedanken bestimmt
IST und infolgedessen auch Se1NeET eigentümlichen Eschatologie
vgl bes 96 1 106) Daß diese letzteren Gedanken —

biblisch un unlutherisch sind hat nıcht erkannt
Unter den unmittelbaren Vorläufern der Inneren 1Ss10N un

speziell ihrer FErziehungsarbeıit verwahrlosten Kındern 1ST
wohl die interessanteste Persönlichkeit weiıl
sıch hm die alte Zeit der Au iklärung nd des Idealismus nd
die Cu«:® der Erweckungsbewegung begegnen >

hat das Verdienst auf Grund des bisher 1LEr UU  — unvollstän-
dig herangezogenen Materials 111 den W eimarer Archiven C111

schr 1e1 reicheres Bild V  - Falks Werdegang und SCINECET Fr-
ziehertätigkeit entworfen haben als WwWIr bisher besaßen ——
ber 1€6s Bild scheint I1Tr doch noch korrekturbedürftig SC11H

War Falk wirklich diesem Maße „Mystiker W 16 e dar-
stellt oder 1st 1er nıcht das Schlagwort mıt dem damals die 16

erwachte evangelische Frömmigkeit belegt wurde mıßdeutet
worden? Falk ar,; vielleicht zuerst unbewußt ann aber
klarer und entschiedener C1n Vertreter reformatorischen hri-
stentums Schon das erwähnte Zitat AaUusSs SCINCNHN Aufzeichnun-
SCH Schellings „Bruno spricht vielmehr für Luthers Unter-

203) Die pädago ischen und sozialpädagogischen Ideen JohannFriedrich  20 5 er11ns angensalza, Julius e  Z 154 S 1932
30) Johannes WHalk als Erzieher verwahrloster Jugend Berhn-Span-

dau, Wichernverlag, 1931, V IL und 1407 Sa 4_9 geb D
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scheidung VO CuUSs revelatus und deus absconditus als für die
mystische Auffassung OL Licht und Finsternis in der Gottheit.
Sehr bezeichnend sınd auch die Worte VOon den „Jutherischen Hıs-
bären“ CS 15) nd dann VO allem die TEL etzten Werbeschrif-
ten Falks für SeC1IN Institut a! 4A7 1 die VOoO  > R inhaltlich leider
Sar nıcht gewürdigt werden.

1nNne dankenswerte zusammenhängende Monographie über
dıe evangelischen Erziehungsvereıne bietet

Neunobel*) Er stellt 1 ersten Teil seıner Schrift die
gesamte Erziehungsarbeıit VO Pestalozzi hbis Wichern dar.
wobei Kalk mıt echt als bewußht evangelische Krzieherpersön-
ichkeit gewürdigt wird (S U, al  E Anm 55) Dagegen ıst
die 59 ıtıerte Förstersche Erkenntnis ber den /usam-
menhang der Fürsorgeerziehung miıft der allgemeınen Pädagogik
keineswegs als eıne „erstmalige” anzusprechen. Man braucht ıjer
DUT Wichern erinnern. <1IN Versuch, den Gegensatz ZW1-
schen Anstaltserziehung nd Familienerziehung dadurch zZzu

lösen, daß das Familienprinzip In die Anstalt hineinnahm,
wırd VO Unrecht als .„‚abstrahierendes Ersatzverfahren“
ocharakterisıert (S 74) Der zweıte el behandelt unter Berück-
sıchtigung der ] ugendgesetzgebung „Die Erziehungsvereine der
Gegenwart und ihre Probleme‘“ Leider sıind dl€‘ reichhaltigen
Literaturangaben nıcht immer KCNaAU Auch sollte g‘-
rade eıne solche Monographie nıemals ohne Register hinausgehen
lassen.

7. AuchzurGeschichtedergeschlossenen ]ugendé
fürsorge bzw. der Anstaltserzıiıehuneg liegen wieder
eInNı.EE Beiträge VOT. schildert die Geschichte
des Darmstädter Waisenhauses”?”) eiıner Anstalts-

31) Die Vanmnl elischen Erzıehungsvereıne, Werden und Tobleme.
andlung Erziehungsvereins Neukirchen (Kreis oers), 1930,
738 S» geb. RM 50. kFıne Ergänzung dazu, geordnet nach .‚‚.chrono-
logischen, „sachlich-genealogischen und „Jandeskirchlichen“ Gesichts-
punkten, bietet 1n es der V Erziehungsvereine, ebda
1930, S‚ ea

CI  al Das Waisenhaus ın Darmstadt 97-—18 F1n Beitrag 7U (386
schichte der Jugendfürorsge In Hessen-Darmstadt. (Friedrich Manns
Pädagogisches Magazın, Heft 1213 Fortschrıtte der Jugendfürsorge.
Untersuchungen SA Entwicklung des gesamten Ju gendsch utzes,
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gründung des hessischen Pietismus. Besonders beachtlich ıst der
Nachweis, daß erst 1 Zeitalter der ufklärung Bedenken
die Anstaltserziehung zugunsten der Familienpflege erhoben
wurden, bis schließlich au Bere Notwendigkeiten 1 Jahre 18531
die Auflösung des Hauses herbeiführten. Wichtig ıst ferner der
durech « ammerrTat Klipstein bereits 1 Jahre 1796 gemachte Vor-
schlag, den Familiengedanken in die Anstaltserziehung hinein-
zubauen S 99 E) Fıs ware wertvoll, einmal alle Anregungen
sammeln, die ın dieser Richtung VOT Wichern theoretisch un
praktisch gegeben worden sind.

Die Entstehungsgeschichte des VOoO 1855
bis 8735 beleuchtet bıs 1n alle Einzelheiten die Ausgabe [0281

Wicherns Brautbriefen. die b vorlegt 33)
Bisher VO diesen Briefen 1U  — eın Bruchteil veröffentlicht
in der unzulänglichen Ausgabe VO ch Ges, Schrif-
ten Wicherns Hbe 1902, 1592 H deren ext zahl-
reiche willkürliche Änderungen nd Wehler auiweist. hat NUun

ZWAarTr leider nıcht alle dort abgedruckten Briefe mıt auigenom-
INCH, bhietet aber 1m 1e1 mehr als Wichern und <xibt VOT

allem den Urtext in unveränderter Gestalt
8. Zur GeschichtederGefährdetenfürsorge liegt

diesmal lediglich eine dankenswerte Gesamtcharakteristik des
Lebenswerkes von D VOor, der englischen
Vorkämpferin SCRCH die Keglementierung der Prostitution un!:
ge den Mädchenhandel, aus der Feder VO

Weichert“).
9. DieGeschichte der Trinkerfürsorge erhellt —

nächst eine NECUE€E Ausgabe der S d S Lebenserinnerungen
herausg. VOoO  b Prof Dr Chr Klumker, Reihe: Vergangenheıit und
Gegenwart, He 4) Langensalza, Hermann Beyer ne (Beyer
und ann), 1929, 136

33) Tagebuchblätter der 1€e. Aus Wicherns Brautbriefen. Ham-
burg, Agentur des Rauhen Hauses. 1929, 199 S‚ geb 5.50

34) Josephine Butler und iıhr Werk Fın Abschnitt der (56:
schichte der Geschlechtermoral Berlin, Verlag Vo Franz Vahlen,
1929, al  NI da kart RM 1.20 (Sonderdruc aus Freıie Wohlfahrtspiflege
LLL 1928200 331—9348).
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von 11L t 35) Leider ıst Ss1€e gegenüber der bereıts
198881 wichtige Abschnitte gekürzten N Auflage ULl Jahre 1925

Immerhin vermitteltnach. weıter zusammengestrichen worden.
auch dAieser Jorso noch eın anschauliches Bild VOo Selds Kamp{
SCECH die Trunksucht unter allen Gesellschaftsklassen. und von

seınen mannigfachen Berührungen miıft andern Arbeiten der In
e Mission.

(Gehoört Selds Arbeit noch ya die Zeit tastender Anfänge auftf

em Gebılet der Trinkerfürsorge, verseizt UUSs g-

m fesselndes Lebensbild VOINl Arnold BOszetS be-

reıts ın die Entstehungszeıt des Blauen Kreuzes. Selbst 874

durch einen Guttempler für die voöllige stıiınenz JCWONNCH,
verbreıtete Bovet zuerst als Gruünder un Leiter des Berner Ver-

e1ins, dann als Präsident des schweizerischen Zentralkomitees, die
Sache des Blauen Kreuzes über die Entstehung des Namens vgl

ın der Schweiz, in Frankreich und Deutschland., W:  a

se1ıt 1887 VOoOrT allem durch A Knobelsdorf{£f unterstutzt wurde.
10. Die Geschichte der Gefangenenfürsorge hat

ımmer noch nıcht die dringend erwünschte zusammenfassende
wissenschaftliche Darstellung gefunden, die den Anteil der
Kirche und Inneren Missıon der Geschichte des Strafvollzuges
erkennen ließe KEinige kleine Bausteine dazu liefern die Schrif-
ten des ehemaligen ev. Hausgeistlichen aln Zuchthaus Ludwigs-
burg un der Invalidenstrafanstalt Hohenasperg,

i B SOW1€ ın Hefit. In welchem 1n gedrängter
Kürze auft Grund seiner reichen. Erfahrungen als Strafanstalts-
pfarrer un Geschäftsführer der rheinisch-westfälischen Gefäng-
nisgesellschaft die W ege der „prıvaten Gefangenenfürsorge”

en dienender35) Albert Freiherr on Seld. Sechz1ıg Te. kın
nd Fürstenhöfen, ınter Säufern, Kindern un Ver-1Liebe al BPauern-

on Dr Wilhelm Vogt ufl Göttingen,brechern, hrs
andenhoeck und Ruprecht, 1929, D86 S vgeb RM .75

36) Arnold Bovel Sein Leben 1111 Wirken. x  P Aufl Basel, Verlgg
Ol Heinrich Majer, 19531, 190 S; geb M 480

37) Zwanzlıg re aus unveränderte Auftl Stuttgart,
C -Steinkopf’ 1928, RM DE Ders., Schuld und ühne.

schichtliches ud Grundsätzliches au dem Zuchthaus. Ebda 1929, 108 Sl
art. D — Iiese chrıft bildet einen Auszu S der ‚„„‚Geschichte
des Herzoglichen Zucht un Arbeitshauses 1ın udwigsburg”, cdie
als Manuskrıipt der Landesbibliothek ın Stuttgart übergeben hat
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schildert 3 Beachtlich ist die hier ausgesprochene Forderung
eINEs „Reichsbewahrungsgesetzes“ für die chronisch asozialen Eile-
mente, denen 1U durch energische Maßnahmen des Staates bei-
zukommen ıst
ur Ergänzung der Literatur ber d vgl
Z 48, S SPe1 Jer noch hingewiesen auf Evy Fogel-
bergs Schilderung der etzten Jahre ihrer Freundin 2
Allerdings hat 65 diese Schrift kaum noch mıt der Gefangenen-
fürsorge tun, sondern mıt Wredes Bemühungen 198881 die
au Rußland geflüchteten Mönche auf Valamo un mıt eıner
ausführlichen Darstellung iıhres Todes und Begräbnisses.

11. Neben die eigentliche Liebestätigkeit auf den mannigfachen
Gebieten des F ürsorgewesens T4 d
S10N. Innerhalb ihrer Geschichte nımmt gegenwärtig die
Chrisilich-soziale Arbeit das stärkste Interesse In An-
spruch. Auf knappem Raum bietet zunächst C
b © 40) eine vortreffliche Auswahl charakteristischer Außerun-
BCH VO Luther. Calvin. Francke, Wichern, Stoecker. Naumann
uUuSW. bıs hın Sseiner eıgenen programmatischen ede ZU  —- Kr-
öffnung des B kirchlich-sozialen Kongresses 1n Düsseldorf 1
Jahre 1927 Beigegeben st noch eiıne kurze „zahlenmäßige ber-
sıcht über die Liebesarbeit der Inneren 1ssıon“ von Tau
Lehmann.

In die eigentliche Entstehungszeit des christlich-sozialen (0:
dankens führt 5 > S mıt seiner gründlichen Stu-
die über Huber“%), ın der wertvolle handschriftliche
Quellen au Privatbesitz und öffentlichen Archiven HC erschlos-

lJassenen. Schwelm
38) Aus dreißigjähriger Rettungsarbeit d& den Gefangenen und Fnt-

Meiners I1l. H;: 1930,39) Mathilda redes letzte Jahre. Mit 1NeIN Vorwort Von IngeborgMaria Sick Stuttgart, Steinkopf, 929, 20 S! geb A
40) Mission und sozlale Gedanken des evangelischen Chri-stentums. (Religionskundliche Quellenhefte., herausg. VOI Hans Faetz.-

Nannn und Karl eıidel, Heft 43) Leipzig, J1eubner, J’41) Viector Aime Aube1r als Sozialpolitiker. Eın Beltrag ZUT (e.schichte chrıstliıch-konservativer Gesellschafts- und Wiırts  aftsauffas-
SUuNg (Königsberger Hıstorische Forschungen, herausg. Friedrich

Bd 2,) Leipzig, Hinrichs, 1931,a  aethgen und Hans els,
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SCH hat Besonders wichtig siınd die Abschnitte ber das Ver-
haäaltnis Hubers Wichern. Mit echt hat Huber die In
DB Missıon seıner Zeıt immer wieder den Vorwurf erhoben,
aß brennende praktische sozliale Aufgaben VOI1Ll iıhr nıcht eN!|

gisch SCHUS 1n Angriff KFEHNOMUNCH wurden. ber ar leider
selbst nıcht die Persönlichkeit, *1111 diesen Mangel abzustellen.
Wichern erkannte seinerseıts ohl Hubers Grundsatz a daß
H11a7 em Proletariat mıt bloßer Wohltätigkeit nıcht aufhelfen
konnte, sondern daß Ur Selbsthilfe erziehen IMN Uusse. Es
ist darum nıcht 2a12 richtig gesehen, WEeNnNn meınt, CS habe den
annern der Inneren Mission politischem nd wirtschaft-
lichem Blick gefehlt 15€) Mindestens autf Wichern trıttft das
nıcht Er fand HAUT nıcht den. Weg, se1nNne grundsätzlichen Er-
kenntnisse ıIn die Praxiıs umzusetzen. Anderseıts teilte Wichern
nıcht das Mißtrauen Hubers jede staatliche Hilfe auft
sozialem Gebiet. Waohl erwartete keineswegs les eil VOoOx<

seıten des Staates, aber Sa doch, daß ohne den taatssozla-
ismus nıcht ZINng. Auch. diesen prinzipiellen nterschied zwischen
W ichern und Huber hat nıicht deutlich herausgearbeitet.

In der nächsten (‚;eneration ist der christliche Sozialismus -
nächst al den Namen k geknüpfit. Persönliche
ınnerungen ihn veröffentlicht se1n einstiger Mitarbeiter ın der
Berliner Stadtmissıon D p S 42) Bietet uch CH-
er den Darstellungen von Oertzen, Braun nd Frank nıchts
wesentlich Neues, halt doch manche Kinzelzüge fest, die wert

sind, der Vergessenheıt entrıssen Z werden. Bei der Darstellung
der Entstehung des HÜ zirehl. Hilfsvereıns
wIird mıt dankenswerter Offenheit eıne pOoche In der Geschichte
der Inneren 1ssıon beleuchtet, 1n der durch den Finfluß des
Kammerherrn VOL Mirbach höfische Beziehungen eine nıcht 111-

erhebliche Rolle gespielt haben. Ebenso wird mıt unerbittlicher
Wahrhaftigkeit der Nachweis geführt, daß das altpreußische
Kirchenregiment ın der Behandlung der sozialen Frage alle
Stimmungsschwankungen des Hofes kritiklos mitgemacht hat
(S 74 L4 Ö.) Nur zuletzt bricht leider wieder eine Überschätzung

42)
Ö: Ja Erinnerungen  4 S Aall Stoecker, Berlin, Verlag 85.  e Reformation“,



208 'U>ntersuchungen
Stoeckers politischer Bedeutung durch, die angesichts des

auch VON Ph. oft zıtıierten Frankschen Buches nıcht mehr
Platze ıst Man sollte doch endlich aufhören, Stoecker neben
Bismarck ZU stellen. Dem Kanzler gegenüber Wa  — der Hofpre-
diger bei allem redlichen und tapieren Waollen doch 18898 iın poli-
tischer Zwerg Ebenso ıst einem grundsätzlich wichtigen
Punkt nicht richtig, Stoecker den „lebendigen Kommentar“
Wicherns NENNECN (D S1) un festzustellen, daß sich heute
tTast cdie gesamte Innere issıon ın Stoeckerschen Bahnen“ be-
egt (S 80) Denn Wichern hat bis das Ende SEINES Wirkens
immer wieder VOT eıner Verquickung der Inneren 1issıon mıt
Parteipolitik gewarnt.

Kine glückliche FLrgänzung Franks Forschungen bildet dıe
Studie VO  u Paul-Gerhard Hübner ber Stoeckers
5 o 43) Auf Grund der bisher noch unausgewerte-
ten Redaktionsakten der Neuen Fvangelischen Kirchenzeitung
führt den Nachweis, daß Stoecker bei Beginn se1nes ötftfent-
lichen Auftretens ber gründliche Sachkunde aut sozi1alem 6©
bıet verfügte. Kbenso dankenswert ıst der Versuch, 1n Stoceckers
Gedankenwelt e1n sozial-ethisches System nachzuweisen, wobei
sich aber doch vielleicht eın besseres Finteilungsprinzip als das
alte Schema Güterlehre, Tugendlehre, Pfilichtenlehre hätte tiın-
den lassen.

1nNne VOo  b Stoecker ausgsgeZSAaNSCHeE, aber annn in andern Bahnen
weitergeführte Entwicklungslinie verfolgt mıiıt SEe1-

zuverlässigen Darstellung der Geschichte des
lisch-Sozialen Kongresses“*) VOon seinen Anfängen
11 Jahre 1890 bıis ZUE Gegenwart. He wıichtigen Kreignisse, W1e
das Ausscheiden Stoeckers und se1ıner Anhänger, die Nachkriegs-
arbeit, die W ürdigung der Frauengruppe. die grundsätzlichen
Arbeitsmethoden: und die Abgrenzung VO andern christlich-
soz1a|l orıentierten Bewegungen werden eingehend behandelt Bei

43) Stoeckers soz1ial-ethische Anschauungen. Eın Beıtrag ZU

;%risflidl—soüalen Zielsetzung. Leipzig - Erlangen, Deichert,
44) Der Evangelisch-Soziale Kongreß, eın Beitrag seıner Ge-

schichte und Problemstellung. Leipzig, Heılınsius achfolger Egerund Sievers, IDE, 108 S!
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den. vielen vorkommenden Namen ware ein Register dringend
erwünscht CH,

ber die Geschichte der evangelisch-sozialen Arbeit
en orjentiert ein reichhaltiges eft der

Sachsischen ev.-sozialen Blaätter ]]arın ıst zunächst e1INn Aunt-
satz VO Herz beachtenswert über y Jahre Sächsische
CN u6OZTake Vereinigsung. H schildert darın, durch
welche beschämenden Widerstände N kirchenbehördlicher Seite
sich ın Sachsen das Verständnis tür cdie Notwendigkeit sozlaler
Arbeit der Kirche hat durchkämpfen mussen. Kın Auitsatz VOoNn

ade schildert „Kinstige Höhenpunkte des KErv.-Sozialen Kon-
KTESSES” AÄAuch der Artikel über „Friedrich Naumann und Sach-
sen. Aaus der Feder se1n€s Bruder Johannes ıst wertvoll
als 1n feınsinnNıger Beitrag ZU W ürdigung der Persönlichkeit
Naumanns und sSe1INES Lebenswerkes.

Wenn auch leider noch immer eiıne umfassende Naumannbio-
graphie fehlt, 1at doch Jo > dafür eine
Cue wertvolle Vorarbeit geleistet miıt eıner d
Naumanns sozıale Gedanken®). \Der erste Teil bietet
eıne knappe und treffsichere Charakteristik von Naumanns Per-
sönlichkeiıt. er zweıte eil behandelt den „Sozialpolitiker” und
verfolgt nach eiınem Überblick ber die geschichtlichen Voraus-
setzungen sorgfältig die aufeinanderfolgenden Perioden iın Nau-
MNan ıs Entwicklung (Innere Missıon, christlich-sozial, national-
soz1al, politisch-liberal, staatssozialistisch). Jer dritte eıl end-
lich falt die sozialpolitischen Anschauungen Naumanns tür
die wichtigsten Fragenkomplexe systematisch Zt  1G

Often bleibt Schluß Cie Frage, ob Naumanns Lebens-
arbeit deswegen nıcht „die letzte reite und volle Frucht“ g_
bracht hat, „weıl se1n Werk bei aller relıg1iösen Grundlage doch
nıcht allezeıit tief im Evangelium wurzelte“” 144). /u
ihrer Beantwortung muüußte der Theologe Naumann noch schärfer
erfaßt werden, daran die Gründe aufzudecken.,1 Nau-

45) 05 e ächsische evangelisch-soziale Arb  ljeıt Sächsische
soziale Blätter. Heft A L: 63

46) T1edT! Naumanns soziale Gedankenwelt Berlın, urche-
Verlag, 1929, 1753 w RM 5—s geb G
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am miı1t dem Problem der „Kigengesetzlichkeit des Wirtschafts-
un Soziallebens“ (S 17) nıcht tertig geworden ist

Der Vollständigkeit halber ist hier noch eine kleine Schrift
Von Fı m ı7 F chs DC welche die Linie von Naumann

IhreZ en relig1ösen Sozialisten aufzudecken unternımmt 26
Tendenz beleuchtet an besten der Satz „„Karl Marx Sa die
Welt. w1€e Jesus s1e Sa_h_“ (S 14) W as bei Naumann national
WarL, wiıird als Irrweg gekennzeichnet, während der Marxismus
In der Gestalt des relig1ösen Sozialismus allein imstande sSe1nN
soll. eıne NECUC W eelt schaffen. Ol der Naumann eINIKXES
geahnt hat Kür die offizielle Kirche hat eben mancher be-
rechtigten Kritik 1U ein1ıge reichlich abgegriffene parteipoli-
tische Verurteilungsphrasen. Hoffentlich gehört 1e6S€ Art der
Geschichtsbetrachtung bald selbst der Geschichte al

Eine F rauenpersönlichkeit, die In vorbildlicher JI reue christ-
lich-soziale Arbeit geleıstet hat, schildert M
in dem Lebensbild ihrer Freundin h 48) Sie
lernte als Volksschullehrerin ın Berlin das Elend der Heim-
arbeiterinnen kennen un setzte ihre Lebenskraft an die soziale
Erlösung dieser Ärmsten. Nachdem S1e 1m Jahre 899 auftf
Stoeckers AÄAnregung die ewerkschaft der Heimarbeiterinnen
gegründet hatte, erlebte S1Ee als eutschnationale Abgeordnete
Jahre 1923 och die Verabschiedung des Heimarbeitergesetzes
Im Reichstag als krönenden Abschlu ß ihres Lebenswerkes.

Ein anderes JLeilgebiet der sozialen Frage, den Kampf{f die
deutsche 5Sozialversicherung, behandelt Meystre
In eınem gut orientierenden knappen geschichtlichen Über-
hlick 49) Von kirchlich-sozialem Standpunkt A&US trıtt wWäarTıı

für die Beibehaltung der S5ozlalversicherung eIn Is einer NO
wendigen Einrid1tung 1m Kampf für sozıale Gerechtigkeit.

47) Von Naumann Z.U den relig.ösen Sozialisten! Schriften
der relig1ösen S5ozlalisten, Nummer 12) Mannheim, Verlag der reli-
g1ösen Sozialisten, 1929, S! 0.50.

48) Muttel Behm., AL einem reichen Leben erzählt. Aufl Potsdam,Stiftungsverlag 19530, 137 S’ art RM 3.20. geb Ea
49) Der amp e deutsche Dozlalversicherung Kirchlich-sozialeSchriften Nr € herausg. der Hauptgeschäftsstelle des Kıirchlich-

sozıialen Bundes). Berlin-Spandau, Johannesstift, O. F Sa 0.60.



Gerhäaräat, Innere MisSs1ıon 501

Endlich zeıgt d I der Generalsekretär des
Internationalen Sozialwissenschaftlichen Instıtutes ın Genf, die
ökumenische Ausgestaltung des christlich-sozialen Gedankens 1n

Anlehnung al die Stockholmer Konferenz 5()) In dem Genter
Institut siecht „ dıe eigentliche Werkstätte‘ der F ortsetzungs-
arbeit on Stockholm (S 15) und als ihr letztes Ziel bezeichnet

„eıine christliche S5oziologie un eine christliche Sozialethik‘
9.2) Freilich zeıgt auch dies trefflich orientierende Heft. mıt wel-
cher Riesenlast VON Problematik diese an zZe Bewegung belastet
ist S1ie verlangt VOT allem nach einer evangelischen Klarstellung
des Begrifiis der sozialen Gerechtigkeit.

12 i Jas dritte Hauptgebiet der Inneren Mission, S5-

O  ® hat jJetz wieder eine zusammenfassende Darstel-
lung gefunden ın em VO  u} herausge-
gebenen Handbuch, 711 dem eIn Stab auserlesener Mitarbeiter
herangezogen worden ıst 51) Ein Vergleich mıt der ersten Auf-
Jage VO 1919 zeigt die gewaltige Ausdehnung, welche die Volks-
m1ıssıon iın der Nachkriegszeit angeNOMMCH hat Für den VOTLI-

liegenden Bericht ıst besonders wichtig der vom Herausgeber VET-

faltte erste Teil Der Gedanke der Volksmission nd iıhre Ge-
schichte (S 12 H2 den Haupteinschnitt ın der CHeren Entwick-
lung sicht bei Hılbert. der 1m Jahre 1919 ınter bewultem
Zurückgreifen auf die Wichernschen Linien das Interesse der
Volksmission NCu belebt hat hne Hilberts Verdienste schmälern

wollen, darft ]1er doch festgestellt werden, daß die 1mMm Ja
1908 VOILl Hennig begründete Wichernvereimmigung ıIn Hamburg
bereits 1171 wesentlichen dieselben Gedanken vertreten hat Hot-
fentlich gibt die Füllkrugsche Skizze die Anregung Zı e1INeT aus-

führlicheren Darstellung der Geschichte der Volksmission 1Mm
Rahmen der jJüungsten Kirchengeschichte.

50) Die Fortsetzungsarbeit der Stockholmer Weltkirchenkonferenz
ürıich, Wanderer-Life an Work, Studien und Dokumente, eft 1)

verlag 1929,
des aubens Neues Handbuch der Volksmissıon, ın

erbindun
51) Vom Wer

mıiıt anderen Berufsarbeitern herausg. Vo Gerhard
chwerın M.; Friedrich Bahn, 1951, %  >  n S! RM LE geb.Füllkrug.

13.0
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Beiträge dazu 1efern eINe a  Z Reihe Biographien VOoONn Volks-
m1ss1ıonaren, zunächst H I1 Lebensbild /
Pastor d 1881 111 Z Iammann (gest. 1908) hat tür
die Geschichte der Volksmission zunächst VOT allem Bedeutung
durech dAte Herausgabe des Blattes ‚„„Licht un Leben‘”, das als
Essener Gemeindepfarrer 1m. Jahre S89 begründete un erst 1
Jahre 1906., lange nach Se1INeET Amtsniederlegung, aUuS Gesund-
heitsrücksichten dıe Elberfelder KEvangelische Gesellschaft a h-
trat Er schuf sıch damıit e1INne einflußreiche Kanzel, namentlich
In Gemeinschaftskreisen, un e1INn wirkungsvolles evangelisches
Organ. Weıter gehört hierher das Lebensbild Vater S,
das eın Sohn herausgegeben hat 53) das 1n Se1INEemM
ersten Leıl auf autobiographischen Aufzeichnungen fuDt !Jer
einfache Schuhmachermeister irat ım Jahre 18564 1n Pforzheim als
Fyangelist ın den Dienst des Badischen Vereins ür Innere Mis-
S10N Augsburgischen Bekenntnisses, und INg späater nach W orms,

1 Jahre 1886 den Versin für Innere iss1on. 1mMm rol-
herzogtum Hessen mitbegründete. In seınem DDienst hat noch
tast 1er Jahrzehnte als Stadtmissionar und VOT lem als Re1ise-
prediger und Gemeimschaftspfleger volksmissıionarisch iın ygutem
Fınvernehmen miıt der Kirche gewirkt. EFane andere wertvolle
Evangelistenbiographie schenkt 1LUS R mıt dem
Lebensbild SeINES Schwiegervaters m3 e

Aus einem schlichten holsteinischen (semein-(  E  25) 54)
schaftskreis hervox_*g*egangen, hat 1n seiner Potsdamer nd
Berliner M ilitäarzeit ınter dem FEinfluß von Rothkirchs un VOoO

Knobelsdorffs gestanden. Auf dem Barmer JTohanneum ınter
C d v k vorgebildet, wirkte nacheinander

als Jugendsekretär in Dortmund, als Stadtmissionar In RKRothen-

52) Pastor Julius Dammann, Volksmann, Seelsorger, kvangelist. Eın
Lebensbild chwerın L.- M! TIEedr1 Bahn, 1929, 190 SE brosch

4.50, geb 5.80.
53) Vater reiner, der 1o0Nn1er der Rheinhessischen Gemeinschafits-

arbeit. ach hinterlassenen Aufzeichnungen zusammengestellt und
ergänzt VO seinem Sohn reiıner. Gießen, Brunnen-Verlag, 19530,
29 S 2.40, geb. —.

54) Zum Dienst bereıt! erden und Wirken des Evangelisten Hein-
rich Dallmeyer, Berlin, Sonnenweg-Verlag, 1931, 231 S art RM. 3,.85,
geb 4.80
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ditmold be1 Kassel, als Gemeindehelfer ın Langendreer und

schließlich, seıit 1906, als freıer Evangelist. Vorübergehend geriet
OF unter den Finfluß der Pfingstbewegung, deren Geschichte

wertvolle Beiträge bietet S 102 $£.) Bald aber sagte sich S
INEeVCI VOIL dieser ungesunden Schwärmerel wieder los un wirkte
tortan immer mehr i1im Sinne nüchternen reformatorischen hr1-
si{entums. Fıner seiıner etzten. Kämpfife galt der Möttlinger Bewe-

ZunS 175 FE die als ungesund ablehnte.
In die deutsche Schweiz führt uUIlSs das Lebensbild arl

h d S, AL  N der Heder seıner bedeutenden
Lebensgefährtin CL, einer Tochter des all-

gelischen Bischofs ö5 Bat VOoOn Jerusalem ”°). Das Buch gehört
in die Geschichte der Volksmission hıneın, hat doch Rappard se1t
der UÜbernahme des Inspektorats ber die Pilgerm1issıon S

be1ı Basel dieser Anstalt immer mehr den ( ha-
rakter eıiner „Evangelistenschule‘ gegeben. Auf zahlreichen Ar-

beitsfeldern in der Schweiz, 1n ZSAaNZz eutschland und 1ın ster-
reich sind seine ‚.Brüder atıg SEWCSCH, 1n ygemeinschaftschrist-
ıchem Geist, aber nach Rappards W illen ohne feindselige Stel-
lung en Landeskıirchen. Auch für die Geschichte der Oxford-
hewegung (Pearsall Smith), der Alliıanz. des Blauen Kreuzes un
des Barmer Johanneums ıst manches aus diesem TLebensbild f
lernen: Seiıne 1 Jahre 19253 verstorbene Verfasserin 1at 1n eıner

ihrer ] ’öchter, D d, eıne liebevolle
Darstellerin ihres reichen 1 ebens gefunden S wobei besonders
ihre Wirksamkeit als Evangelistin tüur Frauen hervorgehoben ZA1

werden verdient.
13 Aus der Inneren Mission hervorgegangen und noch immer

durch CHSEC Bande miıt ihr verknüpft ist endlich die 1-

s u d b deren CGeschichte zweı wertvolle Bei-

trage vorliegen. d e ] schildert das Werden es

Evangelischen Jungmännerverbandes TOR-

55) Ca Heinrich Rappard, Fın Lebensbild VOo seıner Gattın,
Aufl Gießen und Base19 Brunnen-Verlag, 1929, S) geb H 4..80.
56) Mutter. Bilder AaUuUSs dem Leben VO  b Dora Rappard-Gobat. Aufl

Ebda 193%; geb RM d  E
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rlın “ Dieser Verband i1st Jahre 1880 NSCT Anleh-
1UH den Ostdeutschen Jünglingsbund entstan-
den Besondere Beachtung verdient die Schilderung SCINCL OZ14a-

len Arbeit Schulungskursen Arbeitsnachweis, Schundbekämp-
Iung, Bahnhofsmissıon ]Jugendgerichtshilfe Rechtsberatung us w

In CINeTrT vieler Hinsicht vorbildlichen Vereinsgeschichte
schildert arl Kupisch dıe C ristischen Vereine
Junger Männer Deunuischlands 58) Im Mittelpunkt
steht SCIHNECT Bedeutung entsprechend der ill Berlin
Die übrigen wichtigen deutschen Vereine werden un

Kapitel uUurz behandelt Die Darstellung tuhrt bis ZU  b Gegen-
wart und bewegt sıch 1111116 T7* auf dem klar geschauten Hinter-
grund der allgemeinen Zeitgeschichte Die vielumstrittene Per-
sönlichkeit Schlümbachs wırd 1eT7T sachlich und gerecht SCWUT-
digt S {f.) Ebenso erfährt das nıcht 111er erfreuliche Ver-
hältnis Z Ostbund Ci1HeEe ohl unwiıiderlegliche Darstellung

ZU Geschichte der(S 112 H: Manches Neue bringt
Weißkreuzarbeit nd der Kellnermission Berlin 127 +

155 {f.) Die Nachkriegszeit 1st ausgefüllt durch die glück-
lıch gelöste Frage nach dem organiısatorischen Zusammenschluß
und durch die Auseinandersetzung mı1ıt der Jugendbewegung nd
dem. Sport Kıne VHauUCc I Angabe der /itate dringend C 1'

wünscht SCWESCH

3<€) Berliner Jugend um Christus. Berlin, Verlag der uchhandlung
des Ostdeutschen Jünglingsbundes 1930, 0’3 S! geh

58) er Deutsche Geschichte der Christli  en ereine
Junger Männer Deuts  ands Kassel-Wilhelmshöhe, Pflugschar-Verlag
1930 88


